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Em%mmgma mus Präiekiion ‘

!

\\ WIEN, 15 Juni.

der heutigen Nationah-atssitzung brach-
len die steirischen Abgeordneten Wallisch,
Rinrchller, Stamplsr. Vi'nlf und Ge»—

nassen 9 Auflage an nen Unterrichtsmimster
ein. die 5 h mit den skanduifisen Entenmmgen
an der Grazer Universität lmsuhäl'tigen. Es
heißt darin, (laß unter der ste ischen Bevöl-
kerung., vor allem unter den mkadcmisch Ge»-
bildeten, die Art, in welcher B rni'ungen von
Professuren an die Grazer versität vur«
genommen werden, berechtigten Unwillen
erregen. „

Fur die mathematkschc Lehrkanzel an der
phalnsuphiscben Fakultät bestand che Möglich—
keit Professcu van der Waerden, Einen
hol! ndischen Mathematiker Von Wenn“. Zu
gewinnen, und zwar deswegen, weil seine
Ga!.tm Grazer”) \sL und Er deshalb bereit War,

nach Graz zu übersicdeln. Er wurde im ersier
scene m den Fakultmsvnrscmag aufgenommen.
Der Unterr‘chlsminister hat !mt ihm nicht.
einmm verhandelt An Z\Ve1ter Stelle wurde
Vom Fakuit'atsgucachten
lich. em österremhmc‘ner Staatsbürger, der
denen in Gbn:ingen Mmhematik lehrt vor?
geschlagen Beide Wurden zugunstc‘n des an
letzter Stelle Von der Fakultät Vurgeschla»
genen 'bergangen. ‘

Ein ähnlicher Vnrgang spielte sich bei der
Besetzung der Lehvkanzel f Gynäkologie an

Profcssur Dr. Rel„

lungsverkehr 1 der Post- und Tele-
graphendireklion rend des Inkrafttretens
des Währungsschutzgesetzes. Bekanntlich Wurr
den vom 10, his 16, Dezember 1947 keine Gelder
zur Einzahlung angenommen. Es Wurdén aber

auch Golden die bereits am 5.Dezember 1847
eingezahlc waren, von der Postverwaltung den
Empfängern nur mehr Zu einem Drittel aus-
bezahlt. ' ‘

Die sozialistischen Abgeordneten sind der
Ansicht, daß die Schuld an diesen Unzukömm-
lichkeiten bei der Pofltverwaltung Hege. Zum

Warum weraien Gelehrie von Wells!!! ninhfl un die mzer} Hochschulen berufen?

Von unserem Wiene‚1 Korrespondenteiz

Beispiel haben ein Herr Koblinber und .ein
Herr Ortner aus Liezen am &Dezember 1947
Gelder an die Steweag überwiesen. Die
Stewe‘ag hat aber von der Postverwaltung
unter Berufung auf das Währungsschutzgesetz
mu“ ein Drittel dieser Beträge bekommen.

Die Sozialistischén Abgeordneten fordei‘n
deu Verkehrsminister auf, eine Untersuchung
einzuleiten und tragen ihn, ab er anordnen
Wolle, ob der den Interessenten erwachsene
Schaden von der Postverwaltung getragen
werde.

Wäe@mauiüaugaseßz angenommen

KP-Anncke gegen Murshull-Plnn - USA-ljille erlolgl ohne Gegenleistung

WIEN, 16. Juni. (SKJ

In der heutigen Nntianalralssihzung würden
die Gesetzentwürfe über den Wohnhaus»
\Vicder—allfbmli'onflä, über die Rechnung
kontrolle des“ Bundes und über das Rechnungs—
lmfgesetz 1998 angenommen. Dazu hetnnie
Aigner (SPÜ}‚ daß der Rechnungshof als
Organ des Nationalrates nur diesem verant-
wortlich, aber unabhängig sei. Der Rechnungs-
hof müssn ?!,qu d. verstaatlichten Ullier—
nehmlmgen iiberprü:en‚ In dem Augenblick,

er die Knntroll in Wirlsehnflliehen

Finanzminister Dr. Zimmermann nahm
im Anschluß an eine Kritik Honnex‘s (KP)
am Marshall-Plan das wm, um fcstzusßellen,
daß Amerika uns die im Zuge der Interim-
hi1te, der Ubergangs‘nilfe Zum Marshall-Plan,
und des Marshall»l>lan_es selbst Waren gibt,
Ohne daß wir dafür an Amerika eine Gegen-
15' tung erbringen müssen, Der Vertrag über

' Interirnshilfé setzt fest, daß die Schilling—
erläse. die au! Grund dieses Vermang ein—
g€rflhlt werden in ersver Linie zur Abdeckung
del:7Nntenschuld bei der Nauenal‘bank, also
w fl„m„wppkm 55mm sollen smvsu Ps

Der Wiederaufbau

kann beginnen

AZ. WIEN, 15‚ Juni.

Der Nationalrat hat heute das Wiederauf—
baugesetz beschlossen und damit die geseLz-
liche Möglichkeit geschaffen, daß mit der Wie-
derherstelhmg der zer'störten Wohnungen and-
iich begannen wird. Die durch den Krieg ver—
ursachten Beschädigungen und Zerstörungen
an Wuhnhäusern sind so groß daß der Staat
allem nicht imstande m, die Mittel zur Ver«
iügung zu stellen. Es wird daher Ein Fonds
geschaffen, in den die: lvheter und Hsushen'm,
treilich nach völhg ch‘sc'hiedenan Grundsätzen.
Beträge eluzahlen we den D<\ unter den gegen-
wärü en wirtschaftlichen Verhältnissen e e
neuerliche Belastung der breiten Massen, und
sei sie euch nach so beschexdeu, vermieden
werden son, wurde vor allem der Termin. an
dem die Einzahlung m den erderautbaufonds
beginnen soll, mit 1. Jul; 1950 festgesetzt In
den nächsten zwei Jahren Wird also kein ein-
ziger Mieter auch nur um einen Graschen mehr
Zins bezahlen! Man darf mit Recht annehmen,
daß swb die wirischaftlichen Verb" tnisse und
damit “die Lebensmltung m den nächsten zwei
Jahren soweit gebesscrt haben werden, daß

der Beitrag den die Mieter dann zu Imsten

haben werden, keineswegs als eine besondere
Belastung empfunden werden wird‚

Vom 1. Juli 1950 angefangen wer en; alle
Mieter in Wohnungen, d den Bestimmun-

gen des Mietcngcsetzes unterl gen und für die
der sogenannte Nenvermuetungszuschlag nicht
eingehahen wird. man Beitrag von 13 Gro-

schen pro Friedenskrone (les Mietzimes 1914
bezahlen. Da der Fnede =7ms für eine bessafc

Kleinwalmung im Dur chni1.t 35 Kronen

monatlich betrug, so Wird das eine Mehr-



in der heutigen Neiinnniraissiizung brach—
len die steirischen Abgeordneten Wallisch,
Maruhnen‚ Sinmpier. Wulf und Ge-
nossen » Anfrage an den U11ien-inhieminister
ein, die e 'h mit den 5kimdn sen Ermsnnnzigen
an der Grazer Universit ; 11 ehäiiigen. Es
heißt darin, .inii unter der sie ‚chen Bevöl»
kerung, vor allem unter den- zii.u.iemiseh Ge—
bii.ieien‚ die Ari. in welcher Berufungen von
Prufessaren am die Grazer Universität vor-
genommen werden‚ bereuhtigten Unwillen
ertragen.

Für die mathematische Leiirieanzei an der
pi1iinsuphisuiien Fn1<nii‘ai bestand die Möglich-
keit, Prafessm van der Waerderi‚ einen
halländischen Mathematiker von Weiimf, zu
gewinnen und zwar deswegen, wen seine
Gattin Grazer‘m ist und er deshalb bei'oii. war,
nach Graz zu übersicdelri. Er wurde an erster
Steiie in den Faimii.iisvnrsnhiag aufgenommen.
Der Unierrich(sminister hat mit ihn. nicht
einmal vom den. An zweiter Sieiie wurde
vom Faku sguinc'me„ Frufessor Dr. Rei
lich. ein '0 erreirhisch_er Staatsbürger‚ dc
dérzéit ln Gdt‘u1‘ngcia Maihemetik lehrt, vor-
gesci1!agen Beide wurden zugunsien des an
1etzlar ‚Stelle von der Fakultät Vorgeschlm
genen iibergnngen.

Ein ähnlicher Vorgang spielte sich bei der
Besetiung der Lehrkanzel i'm— Gynäkologie im
der medizinischen Fakulmt ab Hier Wurde
von der F-akuiiäi an erster Stelle Pru£essur
Dr. Knaus genanni Besieiii wurde auch in1
diesem Falle der an di'ifler Stelle Vorgeschlm
gene der Vorerst im Eninazifizv‚erungsverrehren
reingew_aschen Werden mußia. Es isi m Graz
Stadtgespräch. der. man Knaus iibergnngenhai,
wen er sich durch se\n Können geqenüb r
einem Protektionskmd eines bekannten Poin-
kers der Steiermark in einem anderen Falle
durchgesetzi i1aiie uiid daher in Ungnadc ge-
fallen L

D
vorn U.}.en. cb.sminisier d-ri m- den g (roi-
ienen Auswe:niv 'ang ausiuhrhch beg-—und.
Keiner' der engeni'nrion Professuren ist Some

iisi oder =ieiii der Sozialistischen Partei nahe
Der Protest der soziniisiischen Abgeord-

neten richtet sich lediglich dagegen, [in»
man auf am einen Scite hnncehiigicnwnise
fiir die Erhaiiung der alpenländisachen Un
versiiäien bedeutende Sisxnvemitiei nn
wemlet. auf der Enflnrm iiber &. An-
stalten durch die im 1en‚rie Be ieiinnz von
('lrittkiw‘sigen Priifnssmren um Jahr Gulhmg
bringt.

Dei- Unienrichtsmimsier wurde geiingi.
warum bei der Besetzung mii den an erster
Sieiie genannten Geiem-im von Wciiru( nichi
einmai verhziiideli \vurdp

Anfng wei!en der Postdirekiion

Eine ZW & Anfrage der s1eu'ischeii scziz\»
!istischen Abgeordne(_eyi ’ S( a m p 1 e 75. G f 6 1-
le 11 W a 1 1 i _ c h und Genossen b?schäfhgt sich
mit den Unzukömmlichkciien im E i n z a h-

l'ägläch 100 Knämien mehr

WIEN. 16. Juni (SK).
Ab_ Montag, den 21. Juni, w a tier tigli

[

chen Abgeordneten verlangen 1Untmnchmungeri

:;
des Währungsschutzgesetzes Be.mnnciici1 wur»
den vom 10 bis 16 Dezember 1947 keine Gelder
Zur Einzahlung angenommen Es Wurden aber
auch Gelder die bereiis am 5 Dezember 1947
eingezahi. waien van der Postverwaltung den
Empfängern mn‘ nieht zu einem Driiiei aus-
bezahlt.

Die sozialistischen Abgeardneten sind der
Ansicht, daß die Schuld an d.iesan Unzukömm—
lichkeiten bei der Posiverwaltung liege. Zum

H} Ortner aus Dezember i947
Geder an die Sieweag überwiesen. Die
Sieéweag hat aber von der Pcstverwaltung
uni r Berufung auf das Wähmngssnhuügesetz
nu ein Drittel dieser Beträge bekommen.

ie sozialistischen Abgeordneten fnrdern
den; Veikehrsmimster auf eine Uniersnchung
ein uleiten und fragen ihn ob er anordnen

De, ob der den Interessenten erwachsene
Schäden von der Pastverwal£u_ng getragen
weide

He._‚.e.

Wieäamfiüaugesalz angenommen

KP-Aiinuke gegen Marshall-Piun - USA-Hilfe erfolgt ohne Gegenleistung

WIEN, 16. Jun]. (SK.)

In der heutigen Nationalratsliitlung wurden
die Gesetzeufwiirfe über den Wohnhaus-
Wicder-nufbaufonds. iiher die Rechnungs-

anh-Ollc des Bundes und über das Rechnungs-
hnfgßsetz 19d8'ah;ennmmem Dazu hetnnte
Aigner (SPÖ), daß der Rechnungshnt‘ als
Organ des Nationalrates nur diesem vendit-
wortlinzh‚ aber unabhängig sei. Der Bmlmungs-
hof müsse auch die verstaatlichten Unkn-
nehmlmgen überprüfen. in dem Augenblick,
Wo er die anh'olle von rein wirfschafllinhen
Unternehmungen übernimmt miisee er die
dazu zahlenmäßig nötigen Organe haben.

B r a c h m an 11 (SPÖ) berichtet über das
.Gi‘sétz zur Sicherung des Geldbedarfes staat—

licher Unternehmungen. Er verwies darauf,
dnii die n1e1eien der bisher verstaatlichten
Unternehmungen Sei11üsseiindusirien sind, die
nach den sei1we;-e„ Kriegsschäden durch MD—
dem' 'e.i'ung veraiieier Anlagen wieder
icisiungsin'ing gemacht Werden miissen. Be—
„anders dringend sc1' die Fertigstellung der be.
gonnenen Großhaflworke; Die für diese

aufgesieiiien Investition&
niänc ergeben fu 1948 ein Erfordernis Von
mindnsicns 300 Miiiinmn Schilling.

Zum Wiedemufhaugesetz erkiär(e Abg.
Probst (svö>: „Das Wiederaulhangesetz
im das Musterbeispicl eines sozialen Ge-
setzes‚ Es vi>rwirldicht cine grüße dringende
Aufgabe, die “‘iezlerherstcllung zerstörten
Vi'nhnramues unter weiigeiienden Schonung
der wirtschaftlich schwachen Schichten dm-

e üble Demegngie der Kom—
mu_m5iezi im, solange «er Wortlaut des Ge—
Satzes 1' !“ bekannt war, darauf spekuliert,
ciie Bevölkerung zu bennruhigen. Nun, iin
sich jeder sclhst ausrechnen kann. wie be-
scheiden (Ins Ovler ist, das in zwei Jahren
dem Wiedemui'ban zu bringen sein wird.
haben sich die .Ai'gumente‘ der Kommunisten
wieder einmal n.}; hüswilllge Lügen er-
Wiesen.“

Finanzminisßer Di". Zimmermann nehm
Anschluß e.'n eine Krifik Honners (KP)

an MarshaH—Plan das Wert, um festzustellen,
daß Amerika uns die im Zuge der Interims-
hilie. der Ubergangshü.fe zum Marshall-Plan,
und des Mershall-Planes selbst Waren gibt,
ohne daß Wir dafür an Amerika eine Gegen-
lsustnng erbringen müssen. Der Vertrag über
die Interimshilfe seth fest, daß die $(ihilling-
eriöse. die auf Grund dieses Vertrages ein—
gemhll. werdet; in erster Linie zur Abdeckung
der Nutezxschuld bet der Nationalbank. also
Wähmngszwecken, dienen sollen soweit es
sich als notwendig erweist um die Währung
zu stützen.

Es ist nicht zu zweifeln, daß der Weg ge-
funden werde‚ diese Gelder in der ‚zweckmäßig—
sten Weise für Österreich zu verwenden; Alle
Schlüsse. daß sich Komplikationen besonderer
Ari: ergeben könnten, sind unbegründet“ Da
H u n n e r dazwischguruft: „ich bleibe bei dem;
was’ich ges'agt habe", erwidert ihm Rau-
sch'er (SPÖ): „Für die Demontage seid ihr.
für die Geschenke seid ihr nicht!“

Dem Prk identen dä Gewerkschattsbundes
B 6 h m und dem Sozialminisäer_ Ma i 5 el
Wurde im Hinblick auf ihre Teilnahme an der
Inter-nniinuaicn Arbeitskonterenz’in San Fran-
ziska ein Urlaub bis Ende Juli erteilt. Minister
Ma wird für die Dauer seiner Abwesenhßit
vom Vizekanzler Dr. Schärf vertreten
werden.

Nach einem Bericht Brunnen (ÖVP)
über das zweite Schatzscheingesetl berichtete
Franke (ÖVP) über das WohnhausWiéder—
aufloaugeseiz. Beide Gesetzentwürfe Winden
nach längerer Debatte gegen die Stimmen der
Kommunisten angenommen.

Auch der letzte Punkt der Tagesordnung,
cia_sBundesgeäsetz über die Berücksichtigung der
weibiingsknsien und Sonderausgaben und die
S(euerfreiheit von Überstunden—
e n Lg ei e en bei der Einkmnmensteucr wurde

v.mmig angenommen.

„Als $iichversiiimiiger ungeeignet,

da Mifiglied der SPÖ"

WIEN, 16, Juni (EM).

In einer Anfrage der suzialisfischen Ahge»
ordneten Fl 41 B m a n n und Geposser_i im heuli..

Diej Beläge des öVP-Abgeordnelen

Weinherger

Abg. Murk und Genussen ß?) wiesen
ner Anfrage im heutigen Nationalrat flat—

)iin, dnii bei der Bestellung der Organe_ ner
utiieiizm _Bankgn de:

in
auf

ursechten 5 or3ngen
an Wohnhäusem sind so groß, (] [3 der Sinai
allem nicht imstande isä, die Mine; zur Ver-
fngnng zu sieiien‚ En Wird daher an F Dnds
geschaffen, in den die Mieter und Hailsherren,
freilich nach völlig verschiodenan Grundsätzen,
Beträge einzahlen werden. Da unter den gegen-
Wärtigen wirisei1nfiiichen Verhältnissen eine
neuerliche Beiesiung der breiten Massen, und
sei sie auch noch so bescheiden, vermieden
werden soll, wurde Vor aiien1 der Termin. an
dem die Einzeiiiung in den Wiederaufbaut'onds
beginnen sull, mit L Juli 1950 festgesetzt. In
den nächsten zwei Jahren wird also kam ehr
tiger Mieter mich nur um einen Groschen mehr
Zins bezahlen! Man darf mit Recht annehmen,
daß sich die wirtschaftlichen Ver äimisse und
damit die Lebenshaiiung in den chstcn zwei
Jahren soweit gebess' i haben werden, daß
der Beitrag, den die Mieter dann zu leisten
haben werden keineewiegs als eine besondere
Beiasiung empfunden werden wird.

Vom 1. Juli 195u angefangen Werdemalle
Mieter in thiiuugcn‚ die den Bestimmun-
gen des Mieiengeseizes „nie gen und für die
der sogenannte Neuvemnecungsmschieg nicht
eingehoben wird. einen Beitrag vnn 13 Gira—
sei1en pro Fiiederiskrmio dos Miatzinses 1914
bezahlen. Da der Friedenszins i...- eine bessere
Kleinwohuung Am Durchschnitt 35 Kronen
monatlich betrug, so wird das eine Mehr-
leistung von etwa 4.50 5ei1.ii1ng im Monat be—
deuten. Für eine sehr gute Beamtcnwnhnung'.
fiir die im Frieden em Jahreszins von tausend.
Kronen bezahlt Wurde, wird er Beiireg zum
Wiederaufbaufonds etwa u bciiilling imMonat
ausmachen. Es sind ai.=n keineswegs belastende
Beträge. um die es sieh hier i.nndeii_

Aiie Mie4.cr‚ die in beschädigten Häusern
wohnen, ferner jene, die den Neuverniieim1ge
Zuschlag oder einen eogennnnien Goldzins be—
zahlen, s.n.i von den Leisinngen zum Wiedcp
auibaufnnds befreit Auch die Mieter in den
Gemeindewohnungen werden nicht mehi' zu be—
iahlen haben, denn die Bewohner aller seit dem
ersten Wehkrieg erbauten Häuser sind von der
Leistung des Wiederaufbaube% @@ befreit.

Ebenso wie die Mieter mu an auch alle
Hauseigentümer Beiträge in Form einei-
Steuer zum Wiederaufbaufonds ieisien, und
zwar werden die Eigentümer weiivniier Häu-
Se: stärker herangezogen werden: die Steuer
wird zw:schen z und 5 Promille des Einhei+ »
weiies' betragen, SIE kann auf den Mieien n’cht
überw lzt werden. I-Iausherren, die sogenannte
Goldzxnswohnungen vennieien. werden 10 Pro-
zent des eingenommenen Zinsss abgeben miis—
sen. Auch alle Hypnthekargläubiger werden in
den Wiederaufbauionds einzuzahlcn haben. wo—
bei ein Unterschied gemanht wird zwischen
Hypothekargläuhgern en beschädigten oder
nichtbeschädigten Häusern.

Aiie diese Zahlungen dm Mieter. Hziusher-
ren und Hypaiheimgiäuiiig0r beginnen am,
wie schon eiwähnt, am 1. Juli 1950_ Da der
Wiederaufbau aber nicht weiter verzögert
wenden kann, wird die Regierung aus dem so-
genennien UNRRA—Fonds (das sind die Erlöse
aus dem Verkauf der UWRAfWEIen) fiir das
Laufende Jahr zum Miiiienen Schilling und für
das nächste Jahr 300 Miiiinnen, also insgesamt
e1ne nnine Milliapde Schilling zui‘ Verfügung
stellen. Darüber hinaus kann der Finanz—


